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2. Jahrgang. 


Das deutſch⸗polniſche 


Ciquidationsabkommen. 

Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich weiter eingehend mit 
dem vor kurzem abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Liquida⸗ 
tionsabkommen, wobei fie je nach ihrer parteipolitiſchen Ein⸗ 
ſtellung entweder für die ſich aus dem Abkommen ergebenden 
Vor- und Nachteile ſachlich gegeneinander abwägt, oder auch 
— dies bezieht ſich auf die Blätter der extremen Rechten — | 
das Abkommen im Vorhinein ablehnt. Im Nachſtehenden ge⸗ 
ben wir die Auffaſſung des „Dziennik Poznanſti“ wieder, des 
Blattes, das die Intereſſen der Poſener konſervativen Kreije ! 2 t peT ` 
vertritt und der 5 1 aa gegenübersteht. Fa in Bromberg aufgelöſten Deutſchtumbundes eingeleitete Un⸗ 
Blatt ſchreibt: terſuchung wegen Hochverrates eingeſtellt worden. Gegen 

„Der Krieg und der Verſailler Vertrag haben für Polen. —— 
zwei Gruppen von Finanzproblemen gebracht. Die erſte 
Gruppe betrifft das Verhältnis Polens zu den alliierten 
Staaten, die zweite Gruppe, betrifft das Verhältnis Polens 


Warſchau, 21. November. Wie die „Pat“ aus Brom⸗ 
berg meldet, iſt auf Grund einer Entſcheidung des Unterſu⸗ 
chungsrichters, dig gegen 37 Mitglieder des vor ſechs Jahren 


ſchleſiſchen Okbupation. Dieſe Gruppe iſt Gegenſtand von Be⸗ 
ratungen in Paris in der Kommiſſion für Oſtreparationen, 
und es beſteht die Ausſicht, daß ſie für Polen günſtig gelöſt London, 21. November. Für die Einberufung der zwei- 
wird. Die zweite Gruppe umfaßt die Anſprüche Polens an ten Haager Konferenz in der erſten Woche des Januar trat 
Deutſchland für Militärrenten und Emerituren (Pariſer Ver- ein großes engliſches konſervatives Blatt ein. Das Blatt 
trag vom 9. Januar 1920), die oberſchleſiſchen Verſicherun- ſchreibt unter anderem, daß die englische Regierung umſo 
gen in Höhe von 26 Millionen Mark, die Anſprüche aus den leichter die Aufgaben auf dieſer Konferenz erledigen könne, 
Pudgetverrehnungen (Pariſer Vertrag vom 9. Januar 1920), je früher dig Konferenz beginnen werde. Denn außer der 
Beihilfen der Gemeinden für Ausgaben an die Familien der Haager Reparationskonferenz müſſe die engliſche Regierung 
Mobiliſierten (Pariſer Vertrag vom 9. Januar 1920), die im Monat Jänner auch noch teilnehmen an 
Anſprüche geſchädigter Kriegsgefangener, die ſog. Stenſch- Seeabrüſtungskonferenz und an der Völkerbundvatsſitzung 
Frage uſw.; die deutſchen Anſprüche an Polen umfaſſen vor in Genf. Ein Beginn der Haager Konferenz ſchon vor dem 
allen Dingen die vor dem Gemiſchten Schiedsgerichtshof in 5. Januar ſei auch deshalb nötig, weil ſich die Konferenz 
Paris anhängig gemachten Prozeſſe über Zuzahlungen wegen 
en unzulänglicher Liquidationsentſchädigung, die deut⸗ 
ſchen Klagen wegen der jog. maskierten Liquidation (annul- definitiv von jeglichen Auszahlungen außer den Annuitä⸗ 
lierte Anſiedler, Domänenpächter, perſonnes royales), außer⸗ si befreit set 1 ſo derweil en der Young- 
dem die deutſchen Anſprüche, die im deutſch⸗polniſchen Ber- Plan die Frage der deutſchen Anſprüche auf eine Verſtändi⸗ 
trag wegen der Uebernahme von Chorzow in den Beſitz des gung zwiſchen den Regierungen und bezeichnet überhaupt 
Staatsfistus feitgelegt wurden. unklar, ob die „deutſchen Anſprüche“ Anſprüche der deut⸗ 
Polen vertrat ſeit mehreren Jahren den Standpunkt, | fen Regierung oder Privatanſprüche deutſcher Bürger 
daß alle Anſprüche eine Verrechnung zwiſchen den beiden | find. 
Staaten erfahren müßten, u. das aus all den Zehntauſenden 
der beiderſeitigen Anſprüche ein Saldo zugunſten des einen gebildete Kommiſſion, die ihre Beratungen in Paris begann 
oder des anderen Staates (Verhandlungen über das fog. auf den Standpunkt ſtellte, daß die deutſchen Anſprüche, auf 
„Clearing“, Finanzausgleich) herausgerechnet werden müßte. das Deutſche Reich im Sinne der Empfehlungen des 


Als ſich im Haag die für den Teil 9 des Young-Planes 


Solche Verhandlungen, die naturgemäß mühſam und kom: Doung⸗Planes verzichten mii te, ſich nur auf die Anſprü 
pliziert ſind, haben ſeit mehreren Jahren ſtattgefunden. Die nu ae Pay e aber ee n 8045 1 
Geſchichte lehrt, daß Verhandlungen, wie zwiſchen dem pol: war der deutſche Geſichtspunkt für Polen unannehmbar, da 
niſchen Königreich und Preußen nach dem Wiener Kongreß die deutſche Regierung an Polen teine Anſprüche hat, und 
oder zwiſchen Preußen und Dänemark nach dem däniſchen alle Anſprüche an Polen nur von deutſchen Bürgern erho⸗ 
Kriege, ganze Jahrzehnte dauern. Die Verhandlungen zwi⸗ ben werden. Da dieſe Differenzen zur Ausſetzung der Tä⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland über den Finanzausgleich wa- | tigkeit der Unterkommiſſionen in Paris führten, kamen die 
ven noch ſchwieriger geworden, als der Dawes⸗Plan in Kraft] Delegierten Polens und Deutſchlands in dieſer Kommiſſion 
trat. Obwohl mämlich Polen nicht unterzeichnete, erkannte] dahin überein, daß eine Löſung der Frage in unmittelbaren 
das auf Grund des Dawes⸗Planes eingeſetzte Schiedsgericht] diplomatiſchen Unterredungen zu erſtreben ſei. Dieſe Ver⸗ 
im Jahre 1926 an, daß die Deutſchen außer den Annuitäten handlungen ſind in Warſchau durchgeführt worden und ha⸗ 
nichts auszuzahlen brauchten (die Angelegenheit von 26 Mil-] ben zur Unterzeichnung eines Vertrages am 31. Oktober 
lionen der oberſchleſiſchen Verſicherungen), während Polen, 1929 geführt. 
das nicht unter finanzieller Kuratel ſtand, hier keinen Schutz Dieſe Verſtändigung beſagt, daß Deutſchland in der Fi- 
beja. Deshalb verliefen die Verhandlungen über den Fi- nanzfrage den Geſichtspunkt Polens angenommen hat, d. h. 
nanzausgleich ohne reales Ergebnis, da das durch den Da- daß es auf die Anſprüche ſeiner Bürger verzichtet. Durch 
wes-Plan geſchützte Deutſchland an dieſen Verrechnungen | diefe Verſtändigung find alle Anſprüche und vor dem Ge- 
nicht das geringſte Intereſſe hatte. miſchten Schiedsgerichtshof in Paris ſchwebenden Prozeſſe 
Der Young-Plan befaßte fi ebenfalls in feinem Teil niedergeſchlagen worden. Die Summe der Geſamtanſprüche 
9 (Liquidation der Vergangenheit) mit dieſer Frage, indem |in den niedergeſchlagenen Prozeſſen erreicht etwa 1 einhalb 
er einerſeits den foq. Grundſatz des „ineluſive amount“ aus Milliarden Zloty. 
dem Abſchnitt 11 des Dawes⸗Planes beſtätigte, d. h., daß Was die Liquidationsfrage betrifft, ſo empfiehlt der 
Deutſchland außer den Annuitäten keine weiteren Auszah⸗] Moung⸗Plan zu dem Zwecke völliger Liquidation der Ver⸗ 
lungen zu tätigen brauchte, für die Anſprüche, die ſich aus gangenheit die Einſtellung der Liquidierungen. Daher er⸗ 
dem Kriege oder aus dem Verſailler Vertrage ergaben; klärte Polen in Anerkennung des Young-Planes, daß es 
während er zugleich dahin erkannte, daß die deutſche Seite] nicht mehr weiter liquidieren werde. Es wird betont, daß 
auf die „demandes d la part de I' Allemangne“ verzichten] Polen 120,000 Hektar und 1600 ſtädtiſche Objekte liquidiert 
müßte, indem zugleich betont wurde, daß dieſe Frage ganz habe und jetzt auf die Liquidation der verbliebenen 20.000 
und gar einer Verſtändigung zwiſchen den Regierungen zu⸗ Hektar und 30 ſtädtiſchen Objekte verzichte. Wenn hervor: 
falle. Während alfo die Deutſchen im Young-Plen ſchon ſ gehoben wird, daß England auf die Liquidationen gegen- 


beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), 

Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: 

terzeile 16 Groſchen, im Neklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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f 
zu Deutſchland. Zur erſten Gruppe gehören die Reparations: | 
beſchlüſſe, die Frage des zedierten Staatsgutes, die Befrei⸗ 
ungsſchuld (Dette de Liberation) und die Koſten der ober⸗ 9 


„Times“ für verfrühten Beginn. 


der Londoner. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 
im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime : 
geſpaltene Willimeterzeile 32 Groſchen. 


Nr. 31%. 
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Bromberger 


fünf Mitglieder bleibt die Unterſuchung wegen Vergehen ge⸗ 
gen Paragraph 129 des Strafgeſetzbuches aufrecht, ebenſo 
gegen acht weitere Mitglieder, die wegen ſtaatsfeindlicher 
Tätigkeit angeklagt ſind. 

) 


vorausſichtlich in die Länge ziehen werde, infolge der An⸗ 
ſprüche, die von einigen kleineren Mächten auf dieſer Kon⸗ 
ferenz vorgebracht würden. Das engliſche Blatt ſpricht die 
Erwartung aus, daß die franzöſiſche Regierung damit ein⸗ 
verſtanden ſein werde, daß die Konferenz ſchon vor dem 5. 
Januar zuſammentreten werde. 
; Der engliſche Außenminiſter Henderſon empfing 
geſtern den deutſchen Botſchafter in London Sthamer. 
Engliſchen Blättermeldungen zufolge ſoll bei dieſer Unter⸗ 
| tedung auch über einen Eröffnungstermin für die Haager 
Konferenz geſprochen worden ſein. 
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über Deutſchland nicht verzichte, ſo iſt das irrig, denn im 
Haag erklärte der Vertreter Englands, daß England vom 
31. Juli d. J. die weitere Liquidation deutſchen Gutes ein⸗ 
ſtellt. Der Streit zwiſchen England und Deutſchland geht 
gar nicht um die Frage der weiteren Liquidation, ſondern 
um die Frage der Verrechnung bezüglich der ſchon durch⸗ 
geführten Liquidation. 

Außer dieſer grundlegenden Verſtändigung iſt es zu ei⸗ 
ner Einigung in Sachen der Petition Naumann⸗Graebe und 
über die Rentenzeſſion an die Bauernbank gekommen. 
Schließlich hat die polniſche Regierung der deutſchen Regie⸗ 
rung erklärt, ſie habe die Regierung davon unterrichtet, daß 
ſie wie bisher in Fällen der Erbfolge an die nächſten Ver⸗ 
wandten von dem ihr zuſtehenden Wiederkaufsrecht bezüg⸗ 
lich der Rentengüter keinen Gebrauch machen werde, wenn 
der betreffende Erbe nicht wegen Verbrechens oder Verge⸗ 
hens beſtraft war. 

Die deutſch-polniſche Finanzverſtändigunng erfordert 
wie ſie ausdrücklich beſagt, eine Ratifizierung durch die par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaften zugleich mit der Ratifize⸗ 
rung des Poung⸗Planes. Durch diefe Vorſchrift hat ſich Po⸗ 
len gegen alle Ueberraſchungen geſchützt, die ſich aus einer 
eventuellen negativen Einſtellung des Deutſchen Reiches 
zum Young-Plan ergehen lönnten“. 


Falſche Gerüchte über den deutſchen 
Reichspräſidenten. 

Berlin, 21. November. Die heute vormittags verbrei⸗ 
teten Gerüchte, die von einem Schlaganfall, ja ſogar vom 
Abloben des Reichspräſidenten wiſſen wollten, entbehren. 
wie zuverläſſig feſtgeſtellt werden kann, jeder Grundlage. 
Der Reichspräſident befindet ſich vollkommen wohl. 


Die Studentendemonftrationen in prag 


Prag, 20. November. Beim deutſchen pathologiſchen In⸗ 
ſtitut ſammelten ſich heute früh etwa 200 Stundenten an, 
die fih jedoch auf die Aufforderung der Wache hin, zerſtreu · 
ten. Heute finden an den deutſchen Hochſchulen noch beine 
Vorleſungen ſtatt; an der deutſchen techniſchen Hochſchule 
werden fie morgen wieder aufgenommen. 
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Seeabrüftung 
Die amerikaniſchen Delegierten. 


New York, 21. November. Die amerikaniſche Delega⸗ 


tion für die Londoner Flottenabrüſtungskonferenz im Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres iſt jetzt ernannt worden. Führer der 
Delegation wird der amerikaniſche Außenminiſter Stim: 
fon ſein. Ferner werden der Delegation angehören, der 
amerikaniſche Marineminiſter ſowie die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten in Belgien, London und Me⸗ 
rito. Der Delegation find noch zwei Fachberater beigegeben, 
von denen der eine der Oberbefehlshaber der amerikaniſchen 
Flotte iſt. 
Japans Programm. 

London, 21. November. Der Korreſpondent der „Ti⸗ 
mes“ in Tokio hatte eine Unterredung mit dem Führer der 
japaniſchen Delegation für die Londoner Marinekonferenz, 
Wakatſuki. Dieſer erklärte, unter anderem: Wir ſind 
nicht der Meinung, daß eine japaniſche Kreuzerflotte, die 
ſieben Zehntel der Kreuzerſtreitmacht der Vereinigten Staa⸗ 
ten bezw. England ausmachen würde, eine Bedrohung für 
irgend ein anderes Land wäre. Gegen eine Einſchränkung 
der Tonage der einzelnen Kreuzer und Zerſtörer und gegen 
eine Verlängerung der Dienſtzeit von Kreuzern haben wir 
nichts einzuwenden. Auf U-Boote kann Japan nicht verzich⸗ 
ten. Wir beabſichtigen nicht, ſie gegen den Handel zu ver⸗ 


wenden, ſondern ſie ſollen dazu dienen, feindliche Streit⸗ 


kräfte von unſeren heimiſchen Gawäſſern fernzuhalten. 


flommuniſten provozieren einen 
blutigen Zwiſchenfall. 
Warſchau, 21. November. Geſtern abends kam es in 


der Warſchauer Judenſtadt in der Zelazana-Gtraße zu blu⸗ 


tigen Zwiſchenfällen. Ungefähr 600 Kommuniſten demon⸗ 
ſtrierten im geſchloſſenem Zuge. Als ein Polizeiagent ans 
Telephon eilen wollte, um darüber Meldung zu erſtatten, 
wurde er von den Kommuniſten angehalten. Es entſtand 
eine Schlägerei, bei der von kommuniſtiſcher Seite mehrere 
Revolverſchüſſe abgegeben wurden. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tötet „zwei verletzt. 


Für Dienstag hatten die Warſchauer Kommuniſten aus 


Anlaß des 11. Jahrestages des Beſtandes der internationalen 
kommuniſtiſchen Jugendorganiſation Demonſtrationen und 
Umzüge angekündigt. Es ſollte auch um 6 Uhr nachmittags 
eine Verſammlung unter freiem Himmel auf dem Grzybo⸗ 
wer Platz ſtattfinden. 

Die Kriminalpolizei hat in der Nacht von Dienstag auf 
Mittwoch infolge dieſer Ankündigung einige Reviſionen und 
Arretierungen durchgeführt. Es wurden 27 hervorragende 
Mitglieder der kommuniſtiſchen Jugend verhaftet. Während 
der Reviſion in den Konſpirationslokalen wurden über Hun- 
dert Kilogramm verbotener Druckſchviften, die am Mittwoch 
in den verſchiedenen Stadtteilen verteilt werden ſollten, 
konfisziert. Die Mitglieder des Sekretariats des Zentralkomi⸗ 
tees wurden verhaftet. x 


Paris, 21. November. 


Beibehaltung der Diktatur vom Miniſterrat beſchloſſen. Der 


portugieſiſche Miniſterrat habe fih für diefe Maßnahme aus- 


geſprochen mit der Begründung, daß die Diktatur vorläu⸗ 
fig noch notwendig ſei, um verſchiedene wichtige politiſche 
Regierungsmaßnahmen durchzuführen. So müſſe die por⸗ 
tugieſiſche Währung reformiert werden. Den politiſchen Par⸗ 
teien wurde die Mitarbeit an der Regierung zugeſagt. 


Das verſicherungsrecht der polniſchen 
Arbeiter in Frankreich. 


Bekanntlich haben am 15. ds. am Quai d'Orſay in Pa⸗ 


ris die polniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die Fra- 


ge einer Verſtändigung über die Verſicherung der Bergar- 
beiter und über die Regelung der für die polniſchen Aus- 
wanderer nach Frankreich bedeutungsvollen Frage der Si⸗ 
cherung der Vorteile des franzöſiſchen Verſicherungsgeſet⸗ 
zes für die polnjihen Bergarbeiter und ihre Familie be⸗ 
gonnen. Im Zuſammenhange mit dieſen Verhandlungen 
hat im Büro des Emigrationsrates bei der polniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, Dr. Tadäus Dalbor, eine Konferenz in 
dier Frage ſtattgefunden. An der Konferenz, in der Dr 
Dalbor den Vorſitz führte nahmen teil: Konſul Brze- 
zinski, der Rat des Miniſteriums für ſoziale Fürſorge 
Fiſchlowitz und der Referent dieſes Miniſter ums © u= 
kiennicki. Als Vertreter der polniſchen Arbeiterorgani⸗ 
ſation n Frankreich waren anweſend: Stefan Rejer, der 
Vorſitzende des Verbandes der polniſchen Arbeiter in Frank⸗ 
reich, Stefan Jaſionowski, der Redakteur des „Prawo 
Ludu“, der Generalſekretär der polniſchen Sektion beim 
C. G. T. Peter Karniowski, der Generalſekretär des 
Verbandes poln ſcher Arbeiter in Polen, Julian Major- 
cayt, der Vorſitzende der polniſchen Sektion beim W 
in Lievim. Nach einer längeren und eingehenden Diskus 
ſion haben die bei der Konferenz Anweſenden die Grund⸗ 
ſätze der ſo aktuellen Frage für die polniſche Auswanderer 
in Frankreich feſtgelegt. 


Ausbreitung des Aufftandes in China. 


London, 21. November. Zu dem Bürgerkrieg in China 
wird aus China gemeldet, daß der Aufſtand ſich noch wei⸗ 
ter ausdehne. Die Aufſtändiſchen ſollen in der letzten Zeit 
Verſtärkungen erhalten haben durch den Uebertritt mehrerer 
Generäle der Kwangſi⸗Armee, die ſchon im Frühjahr gegen 
die Zentralregierung in Nanking ſich erhoben hatten. In der 
letzten Zeit habe ein Führer der Regierungstruppen eine 
Stadt kampflos den Aufſtändiſchen überlaſſen. 
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In Portugal wurde nach Mel- 
dungen des halbamtlichen franzöſiſchen Nachrichtenbüros die 
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Beginn der 


Sanverhandlungen 


Die Parifer Preſſe zu den sdarverhandllungen. 


Paris, 21. November. Die heute vormittags beginnen⸗ 
den deutſche⸗franzöſiſchen Verhandlungen über das Gaar- 
problem nehmen bereits ſeit Monaten die Aufmerkſamkeit 
der franzöſiſchen Preſſe in Anſpruch. Es hat eine lebhafte 
Agitation zu Gunſten der Aufrechterhaltung des ſtatus quo 
bis 1935 eingeſetzt und zwar fajt ausſchließlich in der Preſſe 
der Rechten, während die übrige Preſſe, namentlich nach 
den Erklärungen Briands in der Kammer, fih auf den Bo: 
den der im Haag zwiſchen dem verſtorbenen Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streismann und Briand feſtgelegten Tatſachen 
ſtellt. 


Der „Matin“ ſchreibt, man dürfe ſich nicht durch ge⸗ 


| wiffe tendenziöſe Nachrichten irre führen loſſen, und das 


wirkliche Ziel der Verhandlungen nicht aus dem Auge ver⸗ 
lieren. In Wirklichkeit habe Frankreich, ohne das Ergeb⸗ 
nis der Volksabſtimmung abzuwarten, die nach dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag 1935 ſtattfinden müſſe, eingewilligt, mit den 


deutſchen Delegierten die Hypotheſe der Vereinigung des 


j Saargebiet mit Deutſchland ins Auge zu faſſen. Es handle 
ſich nicht um einen Verzicht, denn die Konkluſion der be⸗ 
ginnenden Verhandlungen würde für nicht wichtig erklärt 
werden, in den allerdings problematiſchen Falle, daß die 
Volksabſtimmung im Saargebiet für Frankveich günſtig aus⸗ 
falle. Ueber die politiſche Seite des Problemes habe ſich 
Briand kürzlich auf der Kammertribüne ausgeſprochen. 

Die Debatte müſſe einen ſtrengvertraulichen Charakter 
tragen. Es könnte für den Augenblick nicht die Rede davon 
ſein, die politiſche Seite der Frage anzuſchneiden. In dieſer 
Hinſicht jei die Laga klar feſtgelegt, aber ſchon die Tatſache 
der Einleitung einer Diskuſſion laſſe die Vermutung zu, daß 
man franzöſiſcherſeits grundſätzlich die Eventualität einer 
Rückkehr des Saargebietes an Deutſchland zulaſſe. 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt, wenn eine gerechte Ver⸗ 
ſtändigung nicht möglich wäre, dann wäre es weit beſſer 
nach fünf Jahren das auszunutzen, was der Vertrag Frank⸗ 
reich gegeben habe, nämlich die Volksabſtimmung. 


Der „Quotidien“, das Organ des Landwirtſchaftsmini⸗ 


ſter Heneſſey, ſchreibt: Alle ernſten Enqueten, beſonders die 
der Liga für Menſchenrechte, find im Saargebiet zu dem 
gleichen Ergebnis gekommen, nämlich: die Saarländer wer⸗ 
den im Jahre 1935 wie auch jetzt den Wunſch haben, Deut⸗ 
ſche zu bleiben. Es handle ſich alſo für Frankreich nur da⸗ 
rum, aus der Gegenwart Nutzen zu ziehen, in dem man auf 
ein Plebiszit verzichte, bei dem ſich der Mißerfolg einer ver⸗ 
geblichen Bemühung der Franzöſiſierung nur beſtätigen 
würde. 


Der Tag 


Warſchau, 21. November. Bei der Station Konski, in 
der Wojewodſchaft Kielce, ſtießen geſtern zwei Güterzüge 
zuſammen. Eine Lokomotive und zwei Wagen wurden zer⸗ 
trümmert. Ein Eiſenbahnangeſtellter wurde getötet, zwei 


| Wie wir bereits berichtet haben, wurden auf Grund des 

Grenzvertrages zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei die 
Zoll⸗ und Paßabfertigungen ſowohl im Frachten, wie auch 
im Perſonenverkehr zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowake! 
auf der Hautplinie zwiſchen Polen, der Tſchechoſlowakei und 
| Defterveich von der iſchechiſhen Grenzftation Petromih in die 

neuerbaute polniſche Grenzſtation in Seibersdorf verlegt. 

Vor dem Kriege war dies nur eine kleine Uebergangsſtation. 
Nachdem das urſprüngliche Stationsgebäude zu klein war 
wurde ein beſonderer Bahnhof für die Zoll⸗ und Paßreviſion 
l erbaut. Jetzt wird noch eine Zufahrtsſtraße zum neuen Bahn- 


hof gebaut. In den nächſten Tagen findet die Uebergabe des 


Paris, 21. November. Außenminiſter Briand hat heute 
vormittags vor Eröffnung der Saarverhandlungen den 
deutſchen Botſchafter von Höſch und den Leiter der Saar- 
delegation, Staatsſekretär außer Dienſt von Simſon, emp⸗ 
fangen. 

Von Simſon hat, ebenfalls in Begleitung des deutſchen 
Botſchafters bereits geſtern abend dem Generalſekretär des 
Außenminiſteriums Filipp Berthelot einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 

Die Eröffnungsſitzung der Verhandlungen hat um elf 
Uhr begonnen. Sie iſt nicht öffentlich. Sie findet im Uhren⸗ 
ſaal des Außenminiſterium ſtatt. 


Amtliches Communique. 
! Paris, 21. November. Ueber die erite Sitzung der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Delegation zur Behandlung der 
Saarfrage iſt von deutſcher und franzöſiſcher Seite folgendes 
gemeinſame Communique veröffentlicht worden: 

Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen über die Gaar- 
frage haben heute um elf Uhr im franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſterium begonnen. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Pernot, der Vorſitzende der franzöſiſchen Delegation, hat 
die deutſche Delegation begrüßt, die Aufgabe der Kommiſſion 
dargelegt und den Wunſch der franzöſiſchen Delegation zum 
Ausdruck gebracht, zu einer Verſtändigung zu gelangen, die 
geeignet ift, die wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen den bei 
den Ländern zu fördern. 
| Herr von Simſon, der Präſidemt der deutſchen Delega- 
tion hat auf die Anſprache des Miniſters Pernot geantwor- 
tet, indem er zum Ausdruck brachte, daß die deutſche Dele⸗ 
gation den gleichen Wunſch habe und indem er das von 
Deutſchland in dieſen Verhandlungen verfolgte Ziel dar⸗ 


legte. 
| 
i Im Anſchluß hieran wurde geprüft, welche Arbeitsme- 


thode die zweckmäßigſte ſein würde. Es wurde die Bildung 
von drei Unterausſchüſſen beſchloſſen: 1. eines Unteraus⸗ 
ſchuß für dig Bergwerkfragen, 2. eines Unterausſchuß für 
Handel- und Zollfragen, 3. eines Unterausſchuß für juriſti⸗ 
ſche Fragen. 
i Ferner wurde vereinbart, daß die Unterausſchüſſe zu⸗ 
ſammentreten ſollen, ſobald ihr Arbeitsprogramm von den 
Vorſitzenden der beiden Delegationen feſtgelegt worden iſt. 
Paris, 21. November. Wie verlautet, wird vor Mon: 
tag oder Dienstag kommender Woche keine weitere Sitzung 
der deutſchen und franzöſiſchen Saarverhandlungsdelegatio⸗ 
nen ſtattfinden, da die Einſetzung der Unterausſchüſſe einige 
Tagen ein Anſpruch nehmen wird. 


> 
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in Polen. 


Zufammenftoß zweier Güterzüge. 
Ein £ifenbahner getötet, zwei ſchwer verletzt. 


andere erlitten ſchwere Verletzungen. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß der eine Güterzug ein Halteſignal überfahren hat⸗ 
te und überdies 17 Minuten vor der richtigen Zeit in die 
Station eingefahren war. 


Ausbau der Grenzſtation in Seibersdorf. 


neuen Bahnhofes und Auflaſſung des alten Bahnhofes ſtatt. 
In der Station Seibersdorf wurden über 20 Kilometer neue 
Geleiſe gelegt, große Magazine erbaut, eine gedeckte Umlade⸗ 
halle und eine ungedeckte errichtet. Uberdies wurden für die 
Eiſenbahner und Zollbeamten Wohnhäuſer und für die Kon⸗ 
dukteure und Lokomotivführer Uebernachtungslokale ervid- 
tet. In Seibersdorf wird noch im Laufe dieſes Jahres eine 
Verteilungsſtelle für die leeren Kohlenwagen, die aus dem 
Auslande nach Oberſchleſien zurückkehren, eingerichtet, wo⸗ 
durch der Lauf dieſer Waggons abgekürzt werden wird. Für 
ie nächſte Jahr iſt ein weiterer Ausbau projektiert. 
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„Hier iſt der Düffeldorfer Mörder!“ 
Stürmiſche Straßenſzene in Budapeſt. 


Budapeſt, 21. November. Großes Aufſehen erregte ge- 
ſtern auf der Arena⸗Straße eine Frau, die in der Mitte des 
Fahrdammes laut zu ſchreien begann und vief: „Hier iſt der 
Düſſeldorſer Mörder! Er ſteckt in Frauenkleidern. Ergreift 
ihn!“ Dabei zeigte ſie auf eine in der Nähe ſtehende Frau. 
Dem herbeigeeilten Poliziſten erklärte die aufgeregte Frau, 
ſie ſei von der betreffenden Perſon in deutſcher Sprache an⸗ 
geſprochen und gebeten worden, einen Spaziergang in das 
nahe Stadtwäldchen zu unternehmen. Die unbekannte Per⸗ 
Zſon hätte auch über Düſſeldorf geſprochen. Der Polizeibe⸗ 
amte und die Menſchenmenge, die ſich ſofort angeſammelt 
hatte, nahmen die Verfolgung auf, und holten die ihnen be- 
zeichnete Frau auch bald ein. Der Poliziſt konnte nur mit 
zroßer Mühe verhindern, daß fie nicht auf der Steell gelyncht 
wurde. Auf der Oberſtadthauptmannſchaft ſtellte ſich dann 
heraus, daß es fih än Wirklichkeit um einen Mann und zwar 
um einen geiſteskranken Wiener Kaufmann handelte, deſſen 
Hewohnheit es iſt, Frauenkleider anzulegen. Der Geiſteskran⸗ 
fe wurde der Obhut ſeiner Verwandten anvertraut. 


ra 


Amerikanifche Zolltarifreform 
verſchoben. 

New Vork, 21. November. In den Vereinigten Staa- 
ten von Amerika wird ſich der Senat morgen vertagen bis 
zum 2. Dezember. Durch dieſe Vertagung wird unter ande⸗ 
rem die Erledigung der amerikaniſchen Zolltarifreform noch 


weiter hinaus geſchoben. 
300 Milliarden Mark Börſenverluſte 


in new Vork. 

New York, 21. November. Die New Yorker Börſe be- 
ziffert die Verluſte durch die Kursſtürze in der letzten Zeit 
auf rund 300 Milliarden Mark. Ferner iſt der Durchſchnitts⸗ 
preis für Aktien um über 20 Prozent geſunken. 

Der Sohn verprügelt den Vater und 
beißt der Mutter die Finger ab. 
Aus Lodz wird mitgeteilt: Ein gewiſſer Ladislaus 

Szklarek iſt nach zwei Jahren in das Elternhaus zurüd- 
gekehrt. Sofort nach ſeiner 
prügelt und der Mutter die Finger abgebiſſen. Die Mut⸗ 
ter, bei der ſich infolge des Biſſes Brand entwickelte, iſt nach 
einigen Wochen geſtorben. 

Am Dienstag iſt nun Szklarek wegen Herbeiführung 
des Todes ſeiner Mutter durch das Kreisgericht in Lodz zu 
ſechs Monaten ſchweren Kerkers verurteilt worden. 


Rückkehr hat er den Vater ver⸗ 


| 
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ren. Das war keine Huldigung, das war für uns Nordeuro⸗ 8 


Orientalische | näer nichts als eine abſtoßende Komödie, die ſich aber aus 

dem geſchäftigen Geiſt dieſes Volkes erklärt. Der Tod be⸗ 
9 1 8 ſitzt für fie nicht die Majeſtät, die wir ihm beilegen; die An⸗ 
Leiehenfelerm. 


r 


ſchauung vom unabänderlichen Kismet iſt nicht nur im 
mohammedaniſchen Glauben vorhanden. Als die Feier im 
h Fanar vorüber war, begann der völlig regel- und ordnungs- 
Die Leichenfeier für den kürzlich im Alter von 87 Jah-] widerlich. Da jah ich z. B. zwei Popen, die ſich wütend um loſe Trauerzug zum Friedhof im ziemlich entfernten Balikl! 
ren verſchiedenen griech'ſchen Patriarchen in der Türkei, ein mit vielen Zahlen bedecktes Papier ſtritten, in dem vor der Theodoſianiſchen Mauer, wo die Patriarchen faſt 
Baſil 2., drängte zu Betrachtungen über den Unterſchied] Augenblick, in dem ſie zum Handkuß kamen, dieſen hinter: alle begraben ſind. Der Trauerzug beſtand faſt nur aus den 
dor nordeuropäiſchen und der orientaliſchen Sitten bei Lei- einander mit düſter⸗traurigen Augen vollführten und — Wagen des Klerus, aber als er in Balikli anlangte, war die⸗ 
chenbegängniſſen. Und das um ſo mehr, als kurz vorher kaum einen Schritt vorbei — ihren Zank wieder fortſetzten. ſer Trauerzug auf höchſtens die Hälfte ſeines anfänglichen 
das Begräbnis des Chefs du protocol im Außenminiſterium, Zwei griechiſche Private, anſcheinend Großhändler der Beſtandes zuſammengeſchrumpft; vielen der frommen Her⸗ 
Gafet Gia Bey, der zugleich die Rolle des Einführers Tuchbranche, feilſchten um eine Anzahl Stoffproben in ren ſchien auch noch die Fahrt im Auto bis zum Friedhof 
der ausländiſchen Diplomaten ſpielt, auch die türkiſche Ab- | ihren Händen. Mit disfen in der Linken huldigten fie dem zu lang geworden zu ſein; ſie hatten ſich unterwegs richtig 
art ovientaliſcher Leichenbegängniſſe, ſelbſt bei hochſtehenden Patriarchen durch Handkuß, um gleich darauf ihren Handel verkrümmelt. In Balikli wurde der Patriarh, der inzwi⸗ 
Perſönlichteiten recht augenfällig illuſtriert hatte. Die iin i oe alae Wieder zwei höhere Popen zogen dicht an mir | jhen eingeſargt worden war, ohne viel weitere Feierlictei- 
europäiſchen Teil Konſtantinopels, nn Pera, ſich immer mehr vorüber, die ſich ſehr laut und vornehmlich ſchon um den | ten der Erde übergeben. Als erſter übrigens im Sarge liegend 
einbürgernde Sitte der Leichenwagen fand bei dem Begräb⸗ Nachfolger des Toten ſtritten. Und ſo ging das fort, bis nach da noch ſein Vorgänger nach der alten Sitte auf einem 
nis der türkiſchen Beamten noch feine Anwendung, da es langer, langer get alle zum Handkuß vorübergezogen wa⸗ Stuhl ſitzend beigeſetzt worden iſt. 


außerhalb der Stadt im Vorort Rumeli Hiſſar ſtattfand und 
das Trauerhaus vom Friedhof nur wenige Schritte entfernt s — — 
iſt. Der Sarg wurde alſo noch auf den Schultern von Reih- „ 


tragenden befördert unter ſtändigem Wechſel der Träger, da 
jeder noch einmal dem Toten die letzte Ehre erweiſen wollte. 
Das iſt gewiß eine ſchöne Sitte. Aber in den übrigen Bräu⸗ y 
chen bei einer ſolchen Feier iſt nur wenig Schönes. Orienta⸗ 
liſchen Begräbniſſen fehlt alles, was ihnen in Nordeuropa 
Würde und Feier ſchleit gibt. Die Beſtattung des hohen tür⸗ en ease 
tiſchen Beamten war für zehn Uhr a ee au $ 
ünttlich lag auch der Dampfer an der Lan Rumeli] Eine r⸗Ausnutzun ; alifornien. — : 3 È 
Hiſſar, der dia geſamten in der Türkei beglaubigten Diplo⸗ Geyſi A B gsgeſellſchaft in 8 i forn n i Kraft koſtet nur noch den ſiebenten Teil des Preiſes! Wo di 
ra 8 Sn Š nte ſchreibfertig aus dem Boden quillt. 
maten herbeigeführt hatte. Unerb'ttlich heiß brannte an dem ; 
Tage die Sonne hernieder, und es war eine wahre Qual, Die Geyſirs ſind bis jetzt lediglich als Naturphänomen brach, daß es für eine elektriſche Anlage triebkräftig genug 
längere Zeit unter den glutheißen Deckbohlen des Schiffes zu betrachtet und angeſtaunt worden; neuerdings beginnt man | war Durch die Krafterzeugung dieſer ſieben Brunnen wur⸗ 
verweilen. Eine Stunde warteten die Diplomaten und an⸗ ihre Kraft auszunutzen. Weit berühmt ſind dieſe mächtigen den bis jetzt ein großes Hotel in der Nähe, eine Badeanſtalt, 
deren ausländiſchen Teilnehmer an der Trauerfeier, ohne he ßen Springquellen auf Island, auf Neuſeeland und im mehrere Wohnhäuſer und die ganze Straßenumgebung mit 
daß ſich das geringſte begab, ohne daß von den in der Hitze amerikaniſchen Nationalpark von Pellowſtone. Weniger hat alettriſcher Heizung verſehen. Die bauenden Ingenieure ha⸗ 
Stöhnenden irgende ne Notiz genommen wurde. Schließlich] man bis jetzt von dieſen heißen Springquellen in Kalifornien | ben nun bevedjnet, daß ſich in dem ganzen, nicht ſo ſehr aus⸗ 
griff man zur Selbſthilfe; man beſchloß, an Land zu gehen. gehört, wo ſich ſoeben eine Geſellſchaft zur Ausnutzung gedehnten Tal annähernd 1000 Brunnen bohren laſſen, die 
Wenige Schritte von der Landeſtelle befindet ſich das hübſche hrer Energien gebildet hat. Sie unterſcheiden ſich allerdings imſtande ſein werden, den ganzen Staat Kalifornien mit 
„Platzl“, wio üblich von breitäſtigen, ſchattigen Platanen merklich von denen auf Island und von den anderen ge- Licht und Heizung zu verſehen. Der Preis für die Kilowatt⸗ 
überdacht und von einigen freundlichen, aber primitiven nannten, die ihr heißes Waſſer wohl 25 bis 35 Meter hoch ſtunde, der jetzt durchſchnittlich 7 Cents beträgt, würde ſich 
Kaffeehäuſern umſtanden. Allgemeines Staunen der Aus: in die Luft werfen; 'n Kalifornien will man ſie gewifjerma- auf 1 Cent ermäßigen! 
länder. Hier ſaß lachend und plaudernd bei Kaffee oder Tee ßen erſt ſchaffen. Ungefähr 75 Kilometer nördlich von San Die erbohrten Brunnen haben nicht nur eine ſehr ver⸗ 
die ganze türtiſche Trauergemeinde in allen möglichen Ge- Franzisko ift ein ganzes Tal in heißen Dampf gehüllt; ſchiedene Tiefe gezeigt, ſondern auch der Durchmeſſer der 
wändern, meiſt hellen, ſehr ſelten ſchwarzen, und man er- wenn man nur mit dem Stock in den Boden ſtößt, dringt ſo⸗ Springquellen ift ſehr verſchieden. Auch die Wärme des her⸗ 
fuhr, daß die Imams noch in der nahen Moſchee die Toten- fort aus dem kleinen Stoßloch heißer Dampf hervor. Dieſe | vorquellenden Waſſers iſt nicht die gleiche: bei einigen be⸗ 
gebete verrichteten. Und das für den Europäer Unbegreif- Oertlichkeit ift feit Jahrhunderten wohl befannt; die India⸗ trägt fie 5000 Grad Fahrenheit — der Siedepunkt bei Fah⸗ 
i lichſte, geradezu Abſchreckende: Der Sarg mit dem Toten ner haben fie ſchon lange vor der Ankunft der Weißen das renheit ift 212 Grad — 100 Grad Celſius. Damit iſt auch 
war nicht etwa in der Moſchee aufgebahrt, ſondern er ſtand Tal der Warmen Gründa genannt — die ganze Gegend iſt die wiſſenſchaftliche Frage wieder angeſchnitten, ob der 
A mitten auf dem Platz unter den Platanen zwiſchen den laz vulkaniſch, des Randgebirge ſowohl wie die Serra Nevada, | Dampf fih durch zugeführtes Waſſer erzeugt — hier denkt 
8 chenden, plaudernden und trinkenden Trauergäſten. Und die ganz Kalifornien parallel der Meeresküſte durchziehen man an das unterirdiſche Eindringen des nahen Meerwaſ⸗ 
ſo ſtand er da noch bis gegen zwölf Uhr. Schließlich machten — und inn dem heißen Dampf und in dem heißen Waſſer ; jers — oder durch die Hitze allein; die Geologen äußern ſich 
auch die Ausländer giti Miene zum böſen Spiele und mil- Heilung von allerlei Gebrechen geſucht. Um den Beſitz dieſer darüber, immer noch nicht übereinſtimmend. Das Waſſer 
derten ſich ebenfalls die Länge des Wartens und die Leiden Heilquellen hat es zwiſchen dieſen und anderen indianiſchen einiger Springquellen iſt ſchwarz, tiefſchwarz wie Tinte 
der Hitze mit allerhand Erfriſchungen. Erſt um zwölf Uhr Stämmen und dann ſpäter mit den Weißen manche Kämp⸗ und iſt auch wirkliche Tinte. Die Enwohner, beſonders die 
ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung, der in wenigen Mi⸗ fe gegeben. Nun hat ſich eine Geſellſchaft in  Healdburg Hotelgäſte, ſchreiben mit dieſer Tinte, und das Hotel zeigt 
nuten den romantiſch am Fuße der ehrwürdigen Gete Ru- (nördlich von San Franeisco) gebildet, um die Kraft des Briefe vor, die ſchon vor 30 Jahren damit geſchrieben find 
meli Hiſſar und dicht über den Fluten des Bosporus gele⸗ einſtweilen noch meiſt unter der Erdoberfläche ſprudelnden und an Leſerlichkeit nichts verloren haben. Chemiſch analy⸗ 
genen kleinen Friedhof erreichte. Hier noch einige kurze Waſſers, das ſein Daſein und ſeine Kraft durch den fort⸗ ſiert beſteht ſie aus Eiſen und Schwefel ſäure, woraus auch 
Gebete der Imams, dann wurde nach mohammedaniſcher während ausſtrömenden ſtarken Dampf verrät, auszubeuten. ! andere Tinten zuſammengeſetzt find. Wenn fie an die Ober⸗ 
Sitte der Sarg angejägt und in die nur einen Meter tieſe Man hat bis jetzt ſieben Brunnen gebohrt: bei einigen fläche kommt, iſt ſie kochend heiß, ſie erkaltet aber bald und 
Gruft geſenkt. Die Erde ſchloß ſich über dem Zeremonien- brauchte man nur bis 75 Fuß Tiefe zu gehen, bei anderen kann dann ſofort ohne weitere Zutat zum Schreiben ge⸗ 
meiſter der türtiſchen Regierung, das „feierliche Begräbnis bis 318 Fuß, bis das Waſſer mit jo ſtarzem Druck hervor- braucht werden. 
des hohen Beamten war vorüber. Es hatte ſicher keinerlei 
Eindruck bei irgend jemand hinterlaſſen. 
Weniger anſtrengend für die Teilnehmer, aber noch 


— — 
grotesker ging de Leichenfeier für den griechiſchen Patriar⸗ 
chen vor ſich. Als ihr Korreſpondent morgens um neun Uhr 8 
beim Fanar, dem Sitz des höchſten griechiſch⸗ orthodoxen Kir⸗ 
chenfürſten, eintraf, war die ganze Umgebung ſchon bis auf Zum 200. Todestag von Richard Steele am 1. September. 


er ee a Yan en X DR Zeitung in unſerem Sinne iſt ein Produkt der Neu- humoriſtiſche Einſchlag kommt hauptſächlich auf Rechnung 
Glauben gewinnen, daß id wun hier eine wirklich impoſan⸗ zeit; ſie konnte erſt einſetzen nach Entwicklung der Buch- von Steeles beſtem Mitarbeiter Addiſon. Trotz dem enor⸗ 
te Feier abſpielen En urde Und wie enttäuſcht war man na d druckerkunſt, und als wirklich leſenswerter Stoff vorhanden | men Erfolg des „Beichauers“ gründete der unruhige Mann 
A obwohl mon von 8 den Preſſevertretern N war. So gibt es denn bald nach Entdeckung Amerikas „Zeyt⸗ | ſchon 1713 eine neue Zeitſchrift, den „Guardian“ (Vor⸗ 
Plage alle Vorgänge in der Trauerhalle iche gut beobachten | tungen“ und „Rewe Zeyttungen“, die von dem fernen Lande mund), der mehr die „Erziehungsſeite und die Politik in den 
konnte. Anweſend waren etwa dreißg Metropoliten der vfeles Mögliche und Unmögliche zu berichten wiſſen. Das Vordergrund rückt, dann den „Engländer“ und noch meh⸗ 
griechischen Kirche in der Türkei und der ſonſtige hohe grie⸗ war aber keine reguläre Preſſe; dieſe entwickelt ſich exit im rere; er wollte immer etwas Neues, alle kämpfen aber gegen 
Side Klerus, dazu zwei Geiſtliche der anglitaniſchen Sit- Anfang des 18. Jahrhunderts. Und zu dieſer Zeit tauchen die Unmoral. Dieſen Kampf führte Steele auch in einer 
die, die sich se rtwürbigerweiſe naher au b boten auch die erſten Zeitſchriften auf. Sie kommen in Deutſch⸗ | Reihe von Luſtſpielen, von denen einige ſehr großen Erfolg 
e, beteiligten, während von der Diplomatie nur die land mit dem Jahre 1713 auf und nehmen, für die damali⸗ hatten — er iſt dadurch auch der Schöpfer des moraliſchen 
Kane en Mirigis erichienen waren und auch hier gen Verhältniſſe, rapide zu: bis zum Jahre 1800 hat man Luſtſpiels geworden. Steele iſt auch als Politiker hervorge⸗ 
nur diejenigen der katholiſch-lateiniſchen Staaten Die hohe 5⁰⁰ Wochen ſchriften gezählt. Man kann ſie jedoch echtes treten: als Ire — er iſt 1671 in Dublin geboren — gehörte 
Diplomatie fehlte, weil der griedjifde Patriach "wohl deutſches Fabrikat nennen; Me folgen in ihrer Auffaſſung er natürlich zur Whig⸗Partei, was ihm beim Regierungsan⸗ 
1 den Bee als ökumeniſcher Patriarch betra chte und Aufmachung den Engländern. Ihr Schöpfer dort iſt tritt Georgs 1. den Poſten eines Oberſtallmeiſters einbrach⸗ 
wird, dieje Rolle aber politiſch feit dem Lauſanner Frieden iard Steele geweſen, der 1710 den „Tatler“ (Plauderer) te. Obwohl der Vielgewandte auch dieſem Amt gerecht wur- 
verloren hat; er it zum türkiſchen Geiſtlichen der N 1711 mit etwas anderem Programm den Spectator” de, gehörte fein Gerz immer der Schriftſtellerei. Er ijt am 
— degradiert (Beſchauer) herausgab. Der „Spectator“ fand gleich einen 1. September 1729 geſtorben. 
N i ; ſſehr großen Leſerkreis jein Abſabh ging bis zu 20.000; Das Gute, das Volksbildende an dieſen Wochenſchrif⸗ 
Was zunächſt bei der Trauerfeier auffiel, war auch die Exemplaren, eine für damals enorme Zahl. Was verſchaffte ten fiel zunächſt in Deutſchland auf fruchtbaren Boden, lei- 
Hier herrſchende Etitettenfreiheit bezüglich der Kleidung. Die der Zeitichrift ſolchen Erfolg? Alt-England ijt nicht immer der, wie geſagt, mit wenig Originalität. So ſind der 1713 
Schwarz gekleideten waren bei weitem in der Minderzahl; die | fo ſehr ehrbar geweſen, wie es heute feine Urenkel ſo gern in Hamburg erſcheinende „Vernünftler“, dann 1721 die 
Mehrheit trug, was ſie gerade an dem Tage auch im Dienſt, hinſtellen, ſondern es war unter den letzten Stuarts und den Schweizer „Discurſe der Maler“, ſelbſt die „vernünftigen 
im Geichäft oder beim Spaziergang getragen hätte: helle erſten Oraniern ein gewaltiger Sündenpfuhl. Die Zeit iſt am Tadlerinnen“ Gottſcheds eigentlich nur Nachahmung. Ein 
Anzüge herrſchten vor. Und dann das Getue all dieſer beſten durch Hogarths Zeichnungen charakteriſiert. Sittenlo- ſelbſtändiges Thema mit ſelbſtändigen Gedanken ſchlägt erſt 
Le dtragenden, die unmittelbar um den toten Patriarchen ſigkeit war auch das Leitmotiv der ganzen Literatur; die eine zweite Hamburger Wochenſchrift, Brocke's „Patriot“, 
gruppiert jtanden, ſaßen, liefen. Währnd der Tote, eine ehr⸗„Koketten“ romane und „Koketten “' ſchauſpiele wurden au- an. In Frankreich und in Italien tritt der Einfluß dieſer 
würdige Geſtalt in langwallendem weißen Bart, mit zarten, erordentlich kultiviert, nicht zum wenigſten von weiblichen] Unterhaltungsſchriften wenig und viel ſpäter hervor; ſie 
ſchmalen Händen, im Prunkornat auf einem mit ſchwarzem Verfaſſern. Dagegen macht Steele in feinen Zeitſchriften bleiben hier politiſche und veligiöſe Streitſchriften. Dagegen 
Samt ausgeſchlagenen Seſſel, unter den Gewändern — da- Front; er will eine anſtändigere, tiefeve, gehaltvollere Le- zeigen fie in Rußland allerdings erſt in der zweiten Hälfte 
e S — angebunden ſaß. ſchwatzte, lachte, geſtiku bensauffaſſung wecken, aber nicht mit dem jalbungsvollen | des Jahrhunderts eine großartige Entfaltung, ſchon durch die 
ierte, ftr.tt, ja zanitte fih ſtellenweiſe das Griechentum mit Ton des Moralpredigers, ſondern mit dem angenehm un⸗ ſehr tätige Mitarbeiterſchaft Katharinas 2.; fie fah darin 
all A ihm eigenen Lebhaftigkeit; es war wie ein Markt- terhaltenden, witzelnden, ſpottenden Ton des Plauderers. hein vorzügliches Mittel zur Erziehung ihres dumpfen und 
er "b me en Boltsfeft heiterſter Art, aber beileibe nach ! Seine Zeitſchriften beſchäftigen ſich mit allen Fragen des ſtumpfen Volkes. Sie beteiligte ſich lebhaft an der Wochen⸗ 
wieren Geſchmack keine Trauerfeier. Zwiſchendurch wurden Tages, bringen kurze Aufſätze über die Philoſophie, über die ſchrift „Verſchiedenes Allerlei“, die ſtark humoriſtiſch gefärbt 
die Trauergeſänge abſolviert. Dann verſchwand plötzlich anderen Wiſſenſchaften, über die Literatur, auch ſchon über war: z. B. brachte ſie unter den „Zehn Geboten für den ruf- 
der Klerus in der Satkriſtei und durch die offene Tür ſah das Theater und geben dadurch der ganzen engliſchen Lite⸗ ſiſchen Beamten“ das Gebot „Du ſollſt Dich täglich kämmen“. 
man die Poppen ſich umkle den, ſich j egeln, lachen und ratur eine neus Wendung, innerlich durch den moraliſchen In demſelben alle Schwächen der ruſſiſchen Geſellſchaft gei⸗ 
weiter ſchwatzen. Dann begann die ODefiliercour vor dem Inhalt, äußerlich durch den leicht verſtändlichen, fließenden ßelnden Sinn ſchrieben ferner „Die Drohne“, „Die Maler“; 
hohen Toten mit dem Handkuß. Dabei war vieles einfach Stil, der mit allem Bombaſt vollkommen aufräumt. Der ſtark fie ſchnitten ſogar ſchon die Bauernfragen an. N 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


winterkurſus für junge Gärtner. 


Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer veranſtaltet eben⸗ 


ſo wie in den vergangenen Jahren in der Zeit vom 1. De⸗ 
zember d. J. ' rt } 
furjus für Lehrlinge, Praktikanten und junge Gärtner ſo⸗ 
wie Gärtnergehilfen. Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer 
ruft alle oben Bezeichneten auf, die Anmeldung für den Kur⸗ 
fus bis zum 26. d. M. vorzunehmen. Die Vorleſungen um⸗ 
faffen das geſamte Gärtnerweſen und werden von 
ſigen Kräften der ſchleſiſchen Gärtnerei abgehalten. Der Kur- 
ius wird unentgeltlich erteilt. Der Ort der Vorleſungen ſo⸗ 
wie der Zeitpunkt werden noch öffentlich bekanntgegeben. 
Schriftliche Anmeldungen ſind in die ſchleſiſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, Katowice, ul. Plebiscytowa 1, einzuſenden. 


— ——— 


cöſung von Gewerbepatenten für das 
Jahr 1930. 

a Uebereinſtimmend mit den Beſtimmungen Í 
betreffend die Gewerbeſteuer haben die Finanzämter bereits 
mit der Ausgabe von Gewerbepatenten begonnen. Der letzte 
Termin zum Auslauf dieſer Patente iſt der 31. Dezember. 
Vorgeſehen iſt noch ein Zahlungstermin von 14 Tagen für 
die Säumigen. Nach dieſem Termin werden die Finanzkon⸗ 


Bielitz. 

Betriebsunfall. Der auf der Bradegrube beſchäftigte 
Bergmann Ignatz Braſzezot wurde bei einer Pulver⸗ 
erplofion erheblich verletzt. Er wurde in das Krankenhaus 
eingeliefert. 

Einfuhrgeſuche einreichen. Die Handels- und Gewerbe- 
tammet teilt mit, daß Einfuhrgeſuche für die Einfuhr verbo⸗ 
tener Waren für das 1. Quartal 1930 ſpäteſtens bis zum 
10. Dezember d. J. einzureichen ſind. Dem Geſuche ſind wie 
gewöhnlich Rechnungen, Fakturen uſw. beizulegen. Geſuche, 
die zu einem ſpäteren Termin einlangen, werden nur bei 
einem eventuellen zurückgebliebenen Reſtkontingent berückſich⸗ 
tigt. Geſuche um Einfuhr aus Oeſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowalei können laufend eingereicht werden. 


Biala. | 
Im Polizeigefängnis erhängt. 

Am Donnerstag, gegen 3 Uhr früh, wurde ein gewiſſer 
Hyazinth Hrapet im 
aufgefunden. Hrapet iſt 27 Jahre alt und t 
Bezirt Wadowice. Die Verhaftung des Hvapef erfolgte, 
fünf Diebſtähle verübt hat. Die Leiche wurde in die Toten⸗ 
kammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes eingeliefert. 

Gefunden wurde im Stadtbereich eine Damenhandtaſche 
die vom Eigentümer im Magiſtrat, Zimmer 8 während den 
Amtsſtunden abgeholt werden kann. 


Reine Vergiftung durch Eſſigeſſenz 
ſondern Rauchvergiftung. 


Die in der geſtrigen Ausgabe gebrachte Meldung über 
den eigenartigen Unfall in Biala, dem das Dienſtmädchen 


Watta und eine Waſchfrau zum Opfer fielen, hat die Po- 
lizei aus den Ausſagen des Dienſtmädchens folgendes feſt⸗ 
geſtellt: 

Das Dienſtmädchen und die Waſchfrau befanden ſich in 
der Küche und waren mit Waſcharbeiten beſchäftigt. Wegen 
des ausſtrömenden Dampfes beim Wäſchetochen bemerkten die 
beiden nicht, daß aus dem Ofen Kohlengaſe entſtrömten, durch 
die beide betäubt wurden. Hausbewohner haben die Betäub⸗ 
ten mit Eſſig als Wiederbelebungsmittel eingerieben, wo⸗ 
durch das Gerücht entſtanden ift, daß die Verunglückten Eſſig 
eſſenz zu ſich genommen hätten. Das Dienſtmädchen iſt, wie 
wir bereits geſtern berichtet haben, zum Bewußtſein gekom⸗ 
men und wird am Leben erhalten bleiben. Die Waſchfrau 
deren Name erſt geſtern feſtgeſtellt werden konnte, heißt Pau⸗ 
line Bie ronſki und wohnt in Kozy. Sie hat das Be⸗ 
wußtſein noch micht wiedererlangt. Es ift fraglich, ob fie wird 
am Leben erhalten werden können. 


Rattowiß. 


magiſtratsbeſchluſſe. 


In der am Dienstag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung 
wurden auf Antrag des Baurates Ing. Sikorſki die gegen 
denſelben in der „Polonia“ erſchienenen Vorwürfe behandelt. 
Der Magistrat hat keine Unterlage gefunden, um gegen Bau- 
vat Sitorjti im Diſziplinarwege vorzugehen. ; 

Darauf wurde der Vorſchlag der Spezialkommiſſion be- 
handelt, den im Budget vorgeſehenen Betrag für Kultur und 

Bildung zu genehmigen. Eine Subvention von 5000 Zloty 
zur Renovierung einiger Räume im Soldatenheim, die zur 
Aufbewahrung von Theaterrequiſiten dienen, wird genehmigt. 

Zum Schluß der Sitzung wurden laufende Angelegenhei⸗ 
ten beraten. , . 

Diebſtahl. Am Polizeitommifjariat in Zalenze erſtattete 
Helbrich Makſymilian die Anzeige, daß ihm ein gewiſſer Pe- 
ter Kubala aus Herby Slonſkie aus feiner Wohnung einen 
Mantel im Werte von 150 Zloty, die Verkehrskarte und Mi⸗ 
litärpapiere geſtohlen habe. 


Beſtätigte Beſchlüſſe. Der Bezirksausſchuß in Tarnowitz 
beſtätigte den Beſchluß des Gemeinderates in Zyglin, in 
Angelegenheit der ſelbſtändigen Eintreibung von Bauſteuer 


— 


bis zum 15. März 1930 einen Fortbildungs⸗ 


erſtklaſ⸗ 


des Geſetzes J ü 
i Bezirk Gwierflaniec, Johann Hakuba in Piaſeczna für den 


Polizeigefängnis in Biala erhängt 
ſtammt aus Babic, 8 ; i ndi 
da er] hat einen gewiſſen S. R. verhaftet, welcher mit einem Kom⸗ 
I plizen in Nowy Bytom einen gewiſſen Krauſe überfallen hat. 


trollore mit ährer Tätigkeit hinſichtlich Prüfung aller Unter⸗ 
nehmen nach den Patenten beginnen. 


145 Gewinne der Dollarowka ohne 
Eigentümer. 


ka hinterlegt, die Gewinne von 100 bis 40 000 Dollar auf⸗ 

iſen u. zu deren Behebung ſich bis zur Zeit niemand mel⸗ 
dete, obwohl die Ziehungen 2 bis 3 Jahre zurückliegen. 40 000 
Dollar hat die Nr. 341 248 gewonnen, 8000 Dollar 917 280 
3000 Dollar Nr. 31 174, 1000 Dollar Nr. 316 288, 532 797, 
637 754, 818 917, 859 832, 860 038, 935 060 und 945 909. 


Ueberdies ſind 134 Gewinne zu 100 Dollar zurückgeblieben. 


Amtsbeſtätigungen. 

Wojewode Dr. Grazynſki hat als Bezirksvorſteher⸗ 
Stellvertreter die Herren Joſef Kaluza in Naklo für den 
Bezirk Piaſeczna, Bernhard Frank in Alt⸗Tarnowitz für 
den Bezirk Bobrownik beſtätigt. Die drei Bezirksvorſteher⸗ 
Stellvertreter wurden vom Staroſten Bochenſkz vereidigt 
und in das Amt eingeführt. 


in Höhe von 4 Promill des allgemeinen Bauwertes. Der 
Geſamtwert der Häuſer wurde mit 220 900 Zloty abgeſchätzt. 

Unentgeltliche Beratungsſtelle für Lungenkranke in 
Schoppinitz. Im Monat Oktober wurden in der Bevatungs- 
ſtelle 465 Liter Milch, 15 Kilo Butter, 30 Kilo Reis, 30 Kilo 
Zucker und 30 Kilo Weizenmehl ausgegeben. In vorüberge⸗ 
hender Behandlung ſtanden 387 Perſonen. Quarzlampenbe⸗ 
ſtrahlungen wurden in 512 Fällen erteilt. Hausbeſuche wur⸗ 
den 91 abgeſtattet. Zur Beratungsſtelle Schoppinitz gehören 
folgende Ortſchaften, Rozdzin, Nitiſchſchacht, Janow, Gieſche⸗ 
wald, Eichenau und Borowiec. Die Veratungsſtelle befindet 
ſich auf der ul. Kolejowa 1. Der Leiter derſelben iſt Dr. 
Szpile r. Die Beratungsſtelle iſt täglich von 11 bis 13 Uhr 
geöffnet. Die ärztliche Unterſuchung findet an jedem Diens⸗ 
tag von 10 bis 11 Uhr vormittags ſtatt. Die Quarzlampen⸗ 
beſtrahlungen werden am Montag, Mittwoch und Freitag 
von 10 bis 12 Uhr vormittag und von 1 bis 3 Uhr nachmit⸗ 
tags ausgeführt. 


Königshütte. 
Verhaftung eines Banditen. Die Polizei in Königshütte 


Die Banditen haben ſeinerzeit dem Krauſe 100 Zloty geraubt. 

Schlägerei. Auf der ul. Ogrodowa in Königshütte ent- 
ſtand zwiſchen Georg Link aus Königshütte und Georg 
Czapla aus Bismarckhütte eine Schlägerei. Beide Kampf- 
hähne haben fih gegenſeitig mehrere Meſſepſtiche beigebracht. 
Beide wurden in das Knappſchaftslazarett in Königshütte 
eingeliefert. 

Taſchendiebſtahl. In der Reſtauration „Criſtall“ in Kü- 
nigshütte wurde dem Georg Hale ein Betrag von 35 Zloty 
geſtohlen. Unter dem Verdacht des Diebſtahles hat die Poli- 
zei einen gewiſſen Lukas Paluch feſtgenommen. 

Veruntreuung eines Pelzes. Die Polizei hat mit einem 
gewiſſen Heinrich Springer aus Krakau ein Protokoll 
aufgenommen, da er unberechtigter Weiſe einen Pelz für 
1000 Zloty des S. T. aus Szarloeiniec verkauft hat. 

Verſuchter Selbſtmord infolge Notlage. Ein gewiſſer P. 
J. in Königshütte hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol ge⸗ 
trunken. Dem P. J. wurde die Arbeitsſtelle gekündigt, wes⸗ 
halb er fih einer großen Notlage ausgeſetzt fah. Er verſuch⸗ 
te, aus dem Leben zu ſcheiden. In lebensgefährlichem Zu⸗ 
ſtande wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Schumann. 


Cublinitz. 


Diebſtahl. Dem Beſitzer Vinzent Nieflony in Kokottet 
wurden aus fünf Bienenſtöcken etwa 25 Pfund Honig geſtoh⸗ 
len. Dabei haben die Diebe die Bienenſchwärme vernichtet. 
Die Täter wurden in den Perſonen Emanuel Kazuk, Nifo- 
lai, Sz weda und Gerhard Poloczek aus Kokottek feit- 
geſtellt und verhaftet. 

Ein Deſerteur feſtgenomemn. Auf einem Grenzabſchnitt 
in Lublinitz wurde ein Deſerteur des 27ſten Feldartillerie⸗ 
vegimentes feſtgenommen. 


Myslowitz. 
Jahrmärkte im Jahre 1930. Im Jahre 1930 finden die 


Jahrmärkte am 19. März, 18. Juni, 17. September und 10. 
Dezember ſtatt. 


Piep. 

Treibriemendiebſtahl. Unbekannte Täter haben aus der 
Ziegelei des Beſitzers Wilhelm Lipinſti in Nikolai, 3 Trans- 
miſſionsriemen in einer Breite von 18 Zentimetern und 2 
Riemen in einer Breite von 8 Zentimetern im Werte von 
1000 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Riemen 
wird gewarnt. 

Ueberfall. Die der Polizei bekannten Paul Grütz und 
Franz Laſek, beide aus Nikolai, haben einen gewiſſen Au⸗ 
guft Oles aus Oberlaziſk überfallen. Die Banditen haben 
den Ueberfallenen erheblich geſchlagen und verſucht, ihm das 


Im Finanzminiſterium ſind 145 Gewinne der Dollarow⸗ Kreiſe Schwientochlowitz findet die Zuchtſtuten⸗Regiſtvie⸗ 
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mi 
ſcher Tat 


tgeführte Geld zu rauben. Beide hat die Polizei auf fri⸗ 
ertappt und hinter Schloß und Riegel gebracht. 


Schwientochlowitz. 


Neue Richtpreife. Die Preisprüfungskommiſſion hat fol- 
gende neue Richtpreiſe feſtgeſetzt: Brot 45 Groſchen, Roggen⸗ 
mehl, 70prozentig ausgemahlen, 46 Groſchen, Weizenmehl 75 
Groſchen per Kilogramm, Semmeln 10 Groſchen für 92 Gr. 
und Milch ein Liter für 48 Groſchen. 

Zuchtſtuten⸗Kegiſtrierung im Kreiſe Schwientochlowitz. 


rung an folgenden Terminen ſtatt: Am 16. Dezember, vorm. 
8 Uhr, auf dem Marktplatz in Lipine für die Gemeinden Li⸗ 
pine, Chropaczow, Godula, Lagiewniti, Nowy Bytom, Pis- 
marckhütte, Orzegow, Schwientochlowitz und Ruda. Am 17. 
Dezember, vormittags 8 Uhr auf dem Viehmarktplatz in 
Scharley für die Gemeinden Brzeziny, Brzozowice, Kamien, 
Scharley, Groß Eichenau, Piekary Wielkie. 


Tarnowitz. 


Ein Leichnam auf den Eiſenbahnſchienen. Der Lotomotiv- 
führer Paſternak bemerkte auf der Strecke Radzionkau⸗ 
Scharley die Leiche eines überſahrenen Mannes. Er verſtän⸗ 
digte die Polizei in Radzionkau. Dieſe hat bei dem Leichnam 
eine Verfehrstarte auf den Namen Johann Wlochowicz, 
28 Jahre alt, wohnhaft in Tarnowitz, ul. Powſtancow ge⸗ 
funden. Die Urſache des Unſalles iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die 
Leiche wurde in die Totenkammer des Kvankenhauſes in Ra- 
dzionkau eingeliefert. 


Teſchen. 


Ein Schmuggler erſchoſſen. 

Am Montag, um 7 Uhr abends, hat ein Funktionär der 
ſchleſiſchen Grenzwade im Grenzabſchnitt Marklowioe Gor- 
ne eine Perſon bemerkt, die die Landesgrenze überſchritten 
hatte. Auf den Anruf des Funktionärs ſuchte dieſe Perſon 
zu flüchten. Nach dem Flüchtenden hat der Funktionär einen 
Schuß abgegeben, der ihn in die Wirbelſäule traf. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Die Nochforſchungen ergaben, daß es 
ſich um den 23 Jahre alten Arbeiter Heinrich Szopa aus 
Marklowice Gorne handelt, bei welchem Pakete mit Schmugg⸗ 
lerwaren gefunden wurden. 

Fiſchdiebſtahl. Unbekannte Täter haben das Waſſer des 
Teiches des Beſitzers Rudolf Stanek in Kowalach abgelaſſen 
und davaus etwa 100 Kilo Fiſche im Werte von 400 Zloty 
geſtohlen. 

Unglücksfall. Auf dem Ringplatz in Skotſchau iſt von 
dem Auto der Vielitzer Brauerei der 40 Jahre alte 
Arbeiter Johann W o j nar aus Lipnik heruntergefallen. Da- 
bei erlitt er eine ſchwere Kopfverletzung. Er wurde in das 
Spital nach Bielitz eingeliefert. Wojnar hat den Unfall ſelbſt 
verſchuldet. 


Theater 


Hauptmanns Uraufführung in Wien. 


Wien, 21. November. Im Burgtheater wurde die Urauf⸗ 
führung von Gerhard Hauptmanns neuem dramatiſchen 
Wert „Spuk“ auf Dienstag, den 3. Dezember ſeſtgeſetzt. Ger- 
hard Hauptmann trifft bereits am 26. November in Wien 
ein, um den letzten Proben und der erſten Aufführung bei- 
zuwohnen. 


Stadttheater Bielitz. 

Heute Freitag, den 22. ds. abds. 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot), „Der Patriot“, Drama in 5 Akten von Alfred 
Neumann. Ende halb 11 Uhr. 

Am Samstag, den 23. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
nement, zum erſtenmal: „Die Keuſchheitskonkurrenz“, ein 
fedes Stück in 3 Akten von Guſtav Manz. Es ſpielen die 
Damen: Jarno, Aſchauer, Sturm und Kurz ſowie 
die Herren: Kraſtel, Steinböck, Triembacher, 
Simmerl, Ziegler, Herbe, Beneſch und Preſes. 

Am Sonntag, den 24. ds., nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
tenmal: „Die Frau, die jeder ſucht“, Luſtſpiel in 3 Akten von 
Ludwig Hirſchfeld, in der bekannten Beſetzung und zu er- 
mäßigten Preiſen. 

Da allen Kartenanfordevungen zu den bisherigen Vor- 
ſtellungen „Die Sachertorte“ nicht genügt werden konnte, 
wird Sonntag, den 24. ds., abends 7 Uhr, „Die Sachertorte“, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Rudolf Oeſterveicher und Siegfried 
Geyer, außer Abonnement zu gewöhnlichen Preiſen wieder⸗ 
holt. N 


CCC 
Finden Sie nich! auch — 


Das elektrische Bügeleisen ist billig in Anschaffung 
und Gebrauch. Man kann es überall an die Licht- 
leitung anschliessen, und jeder Zeit sofort benutzen. 
Es ist nicht feuergefährlich und entwickelt keine 
lästigen Gase. Die erfahrene Hausfrau wird Ihnen 
bestätigen, dass das elektrische Bügeleisen in jeden 
Haushalt gehört. Vorführungen im Verkaufsraum des 


Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Telephon 1278 u. 1696. 598 Geöffnet von 8—12. u. 2—6. 
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De Zi 


was fich die Porhereitung der Notpoflahtt bes 
Ber Ce „Graf Zeppelin” 


Gaftland (Texas), 20. November. Ein Verbrecher namens i ; 3 
Marſhal a. Liffe, der wegen eines im Dezember 1927 Friedrichshafen, 21. November. Ueber die Vorberei- Zeppelin ja; die ee das unter Ye ya a 5 
verübten Ueberſalles auf eine Bank zum Tode verurteilt wor- tungen für die Nordpolfahrt des Luftſchiffes „Graf Zeppe⸗ verſetzen, > p Te ſolche Gaya erfo x 8 3 5 AE 
den war, wurde gojtern abend aus dem Gefängnis entführt lin“ äußerte ſich Or. Edener in einer Unterredung mit ei⸗ dem ſtellt be uf fehr . in 8 x 5 en 
und gelyncht. Die Menge, die durch einen Fluchtverſuch, bei nem Preſſewertreter. Dr. Eckener teilte unter anderem mit, erfahrene anche = 55 er Patti oiif 18 
dem Ratcliffe einen Beamten ſchwer verletzt hatte, aufge- daß zur geit bauliche Veränderungen am Luftschiff noch nicht en noch mit, 1 e 755 2 = Bee i ik 1 8 
bracht war, ſchleppte den Gefangenen nackt weg und hängte vorgenommen werden. Ueber die Veränderungen, die im E 5 N Probefahrt ia le hrt 
ihn an einer Telegraphenſtange auf. Der Strick viß und die Innern des Luftſchiffes vorgenommen werden ſollen, kön⸗ Febrauar wird dann die Br ge fü Pi 
Menge, die inzwiſchen auf 2000 Perſonen angewachſen war, ne bis zur Zeit noch nichts beſtimmtes beſchloſſen werden, Nach Meldungen aus Friedrichshafen wird mit dem 
wartete eine Viertelſtunde bis ein neuer Strick gebracht wur- da alles abhänge von dem Ausgang der Verhandlungen Bau des neuen Luftſchiffes „L. 8. 128° anfangs nächſten 
de, mit dem die Volksjuſtitz ausgeführt wurde. mit den Verſicherungsgeſellſchaften. Weiter teilte Or. Ecke⸗ Monates begonnen. Man rechnet damit, daß das neue Luft⸗ 
TR } ner mit, daß der Luftſchiffbau Zeppelin auf das Fahrun⸗ ſchiff im Frühjahr 1931 fertig ſein wird und im darauf 
2 ternehmen nach dem Nordpol einen Einfluß nicht habe, ſon⸗ folgenden Sommer bereits ſeine großen Fahrten durchfüh⸗ 
Automatifche Steuerung für Flugzeuge dern lediglich das Luftſchiff der aeromatiſchen Geſellſchaft ren kann. . 

London, 20. November. Wie der amtliche britijhe Funk- zur Verfügung ſtellt. Dabei übernehme der Luftſchiffbau 
dienſt meldet, haben Cechntter der britiſchen Luftjtroitträfte —— — . —ñà—— — b 
nach langwierigen Verſuchen ein Hilfsmittel für Flugzeuge 
konſtrutert, dem große Bedeutung beigemeſſen wird. Es han⸗ 


! + 
delt fih um einen Mechanismus, der unabhängig vom Pilo- ortn d ri ten 
ten das Flugzeug mittels eines Gyroſkops nicht nur in der . 
Glcüchgewichtslage, ſondern auch auf dem Kurs hält. Der Ap⸗ 

parat, der etwa 100 Pfund wiegt, kontrolliert die Seiten⸗ 2 

und Wehrſteuer. Er muß natürlich von dem Flugzeugführer B. B. Sportverein — Amatorski K. S. Bau eines gedeckten Eislaufplatzes in 
bedient werden, kann jedoch, wenn dieſer anderweitig von Sonntag, den 24. d. M. gaftiert der Amatorſti K. S. aus fattowitz. 

1 yA Sonn N 5 1 y p” „D. . . . 2 
Reparaturen oder dergleichen in Anſpruch genommen wird, ß ue n eh Amatorſti K. S. ift ein alter Betanm-| Die Delegaten des Poln. Eishodey- Verbandes unter- 
das Flugzeug auch bei ungünstigem Wetter auf längere Königshütte n ib. le 1 AR : RR 

BP 4.04% 2 : 2 . Vieli di in Vorkriegszeiten ſportliche ſchrieben vor einigen Tagen in Kattowitz eine Abmachung 
Strecken jelbittätig ſteuern. Der Mechanismus Hat fih bei ter der Beelitzer, die jhon in Vorkriegsz vege ſporfü A ; 5 3 

nuhaffii 3 Hii t ; Bezieh mit den Oberſchleſiern gepflegt haben. Dieje mit Ing. Schmiedt, den Bau des erſten gedeckten Eislauf⸗ 
Verſuchsflügen glänzend bewährt. Beziehungen m | 3 ` k 8 8 à n dem 20 
ſportlichen Beziehungen haben eine Erneuerung erfahren und De en pe Die A e The — 
- ET hat der BBSV. vo ahr einem Monat in Königshütte ſollen zeitig im Frühjahr begonnen ene pen a 
ae une una POA ialt Arad ah eag e 4:1 gewonnen. Das Re. Eisplatzes im November nächſten Jahres beendet werden. 
verſuche am Bußtag in erun. touripiel fin kommenden Sonntag um 2.15 Uhr au 
Berlin, 21. November. Nicht weniger als 13 Perſonen n ſtatt und wird ſicher nicht Ben: ; a i 
e e o T peinte puten TT a diefem Spiel herauszu. Die polniſche Tennisranglifte. 
> e ahg miar ee a SA be: locken. Amatorſti tritt komplett an und verfügt über eme Der Pom. Tennisverband hat nach den Ergebniſſen der 
et ; anſehnliche Spielſtär e e ne inie diesjährigen Tennisſaiſon folgende Rangliſte herausgegeben: 
machte. Das Gas ſpielte auch ſonſt bei den Selbſtmördern 7 05 Se ee 010 a „„ 8 faden Herren: 1. Maks Stolarow, 2. Marſzewſti, 3. War⸗ 
; P er minſti, 4. Foerſter, 5. Tloczynſti, 6. Georg Stolarow, 7. Tar⸗ 


Kampf gefaßt ſein. nowſti à 

$ i witi, 8. Jan Loth, 9. Horain, 10. Jurezynfti, 11. Rudar, 
> 77 5 8 Rn aei an 12. Goldſtein, Andrzeſewſti, Kolez, Lautner, Liebling, Naws, 
Amatorſti K. S. zu Gaſte un n die bei N i is e r ; ; 
Vormittag um 10 Uhr gegeneinander an. Für dieſes Spiel, . 5 Anſchließend: Poplawſti, 
4 daß einen Maßſtab für das gegenſeitige Kräfteverhältnis des „ ; $ 
250 häuſer durch Ueberſchwemmung Nachwuchſes der beiden Vereine geben foll, find ganz niedrige Nichttlaffifigiett infolge Mangel an Daten: St. Mac 


volvers oder Meſſers. Unter den Gründen zum Selbſtmord 
oder Selbſtmordverſuch wird vor allem Liebeskummer und 
Arbeitsloſigkeit genannt. 


I a ſti, Kruſzewſti, Miziewicz, Potufzet, Szezerbinſki, 
zerſtört. Preiſe angeſetzt. wertynſti, Kruszewſti⸗ Miziewicz Po : 

London, 21. November. Zu den Ueberſchwemmungen in Szweda, Liſowſli, Przybylſti. 

Südengland wird noch gemeldet, daß durch die Regengüſſe RETTET Damen: 1. Jendrzejowſta, 2. Paſſeltowna, 3. Orge- 


chowſka, 4. Pozowſka, 5. Raciborſka, 6. Baniecka. 7. Scarpo⸗ 


der letzten Tage ungefähr 250 Häuſer zerſtört worden ſind. 
i wa, 8. Volkmerowna, 9. Bielecha, 10. Junzanka. 


3000 Perſonen ſind obdachlos geworden. Die letzen cigaſpiele. 


— Sonntag finden die letzten Ligaſpiele zwiſchen Nichtklaſſifiziert: Dubienſka, Groblewſta, Richterowna V., 
gliegerunfall mitten in New York. Legia — Warſzawianka Kowalewſta, Geißleroba. 8 
New Vork, 21. November. In New York ſtürzte ein einerſeits und . Vervendoppel Poare. 1. Bracia Stolarow, 2. Tloczon dn 

Flugzeug mitten über der Stadt ab. Der Flugzeugführer ; Ruch — Touriſten Warminſti, 3. Loth, Tarnowſti, 4. Horain, Liebling, 5. Ro- 


wurde getötet, fein Begleiter konnte fih durch Fallſchirmab⸗ nopta, Zadar. 


ſprung tetten und landete in dem in der Nähe der Unglücks⸗ andeverjeits jatt. Während es fiaj im erjen Spiel mL Im 


0 eine Verbe ing des gegenwärti, latzes in der Tabelle 
ſtelle gelegenen New Yorker Zentralpark. Er kam mit leichten e eee r Wid- Generalverſammlung des Poln. 
a Nooti ae e Verkehrs an der Ab- jinteit, da der Verlierer in die A-Klaffe abfteigen wird. Sollte Boxverbandes. 
düsen e 5 un verletzt. das Spiel aber unentſchieden enden, dann ift Czarni, Lem- Sonntag, den 1. Dezember findet in Kattowitz die all- 


5 he berg der leidtragende Dritte, der infolge der geringeven jährliche Genevalverſammlung des Poln. Boxverbandes ſtatt. 
Ueberſchwemmungen in Portugal. Punktezahl zum Abftieg verurteilt wird. Der Abſchluß der Im Zusammenhang damit verlautet, daß der Sig desſelben 
Liſſabon,ß 21. November. In Portugal haben ſtarke Ligameiſterſchaft iſt alſo immer noch dramatiſch und wird von Kattowitz nach Poſen verlegt werden wird. Die Entſchei⸗ 
Gewitterregen geſtern ausgedehnte Ueberſchwemmungen her- der Ausgang der Spiele von den beteiligten Vereinen mit dung hierüber wird aber erſt im Verlaufe der Generalver⸗ 
vorgerufen. Nach den bisherigen Meldungen iſt durch die Hoffen und Bangen erwartet. ſammlung fallen. 
Uaberſchwemmungen großer Schaden angerichtet worden. 


—— — b — — * * 5 165 
hatte ſie der Vortrag des fremden Geigers gefeſſelt. Doch] gradiert. So oft ich aber einiges über ſeine Vergangenheit 
D E R G E g G E R konnte fie ſich ſelbſt keine Rechenſchaft darüber geben, ob] von ihm zu erfahren ſuchte, ſchwieg er mürriſch, wurde ein- 
— | wirklich nur die Muſik oder auch die Erſcheinung des Ruffen, ſilbig, und feine gute Laune, mag er vorher auch noch ſo 


AUS DER iein ſchmales, intereffantes Geſicht und feine großen, ſchwar- luſtig geweſen fein, verflog augenblicklich.“ 
zen Augen auf ſie ſo nachhaltigen Eindruck ausgeübt hatten. „Wahrſcheinlich en verzogenes Söhnchen aus gutem 
` | „Wer ift der Geiger“ fragte fie den Baron gedanten- Haufe, das fih einmal einen Griff in eine fremde Taſche 
R OL AND 4 B AR verloven. erlaubt hatte“, näſelte der Baron. 
nn nn EN „Der Fiedler?“ Der Baron zog verächtlich die Mund) nehm Ci jer = e en ker sen * 
o winkel herab. „Solche Leute gehören nicht zu meinem Be- 9e Sie gab ihm keine Antwort, ſondern wandte de 
ROMAN VON FRITZ POPPEN BERGER 1 kx cht z an Warbach. „Wenn Sie ihn kennen, vielleicht bitten Sie 


Ilſe berührte die verächtliche Antwort des Barons un⸗ ihn, er möge uns noch ein Soloſtück ſchenken.“ 
angenehm. Ihr tönte noch zu deutlich die klngende Melodie Der Baron der gemerkt zu haben ſchien, daß Ilſe ihn 
5. Fortſetzung. in den Ohren, als daß fie die Auffaſſung des Barons ver- plötzlich unfreundlicher betrachtete, wollte Ilſes Begehren 

. ſtehen konnte, der in dem Geiger ebenn nur den Barmuſiker zuvorkommend erfüllen. Er winkte einen Kellner heran, 

Auch Ilſe war auf den Geiger aufmekſam geworden, ſah. ; i ſchrieb auf ſeine Visitenkarte einige Worte und übergab ſie 
der die ganze Geſellſchaft im Banne hielt. Sie hatte den Warbach Hatte die Frage Ilſes wie auch die Antwort ihm zugleich mit einer Geldnote. s 
ewig lächelnden Baron neben ſich vergeſſen. Wie fasziniert des Barons gehört und den Sprecher mit einem unfreund⸗ „Was tun Sie?“ fragte Warbach erſtaunt, „das Geld 
blickte fie zu dem Muſiter hinüber, der spielte, als fähe er lichen ck ſtreifend, gab er an feiner Statt Auskunft: it doch nicht etwa für Protopoff bestimmt. : 
keine Leute um fih her. Er war eine hohe, ſchlanke Erſchei⸗ „Der Mufiter heißt Protopoff. Er ift ein weit über den „Barum nicht? Ich habe ihm geſchrieben, daß er noch 
nung, dem der Frack ein elegantes Ausfehen verlieh. Sein Durchſchnitt reichender Künſtler. Ich weiß gar nicht, warum | fO ein Stuächen wie vorhin fp elen ſoll. Man darf ſich aber 
langes, ſchwarzes Haar fiel glatt nach rückwärts und ließ er gerade inn der Bar ein Engagement annahm. Er ſpielt von ſolchen Leuten nichts ſchenken laſſen. Deswegen habe 
die hohe, markante Stirn frei. Er hatte ein Auge leicht ge- aber nur jeden zwe ten Tag, da ſonſt wie der Vorbeſttzer ich meinem Auftrag durch einen blauen Schein mehr Nach⸗ 
ſchloſſen und folgte mit dem Körper dem Rhythmus der ſagt, bei allabendlicher Arbeit die künſtleriſche Qualität des druck verliehen. AR i 
Mut. Sein tiefernſtes, dunkles Geſicht paßte zu der ſehn⸗ Orcheſters leiden würde. Er iſt der Liebling des Publikums, Warbach war aufgeſprungen und hielt den Kellner zu- 
ſuchtsvoll klingenden Melodie. Es ſchien ein ruſſiſches Lied und an den Tagen, an denen er ſpelt, ſieht man einen be- rück, der den Tiſch bereits verlaſſen wollte. „Das dürfen 
zu fein, das unter den meiſterhaften Händen zu wuchtiger deutend ſtärkeren Beſuch. Ich habe ihm ſchon oft geſagt, er Se nicht tun. Protopoff würde Ihnen das Geld zurück⸗ 
Größe anwuchs. Das Tempo ſchwoll, wie raſend fuhr der ſolle ſich eine beſſere Lebensſtellung ſuchen, doch er erklärte ſchicken. Ich werde ſelbſt mit ihm ſprechen.“ 
Bogen über die Saiten, meiſterhafte Doppelgiffe, crescendo immer, vollfommer zuftraden zu fein.“ | „Ja, ja, ſprechen Sie jelbit mit ihm, wart . 
und accelerando — dann ausklingende Töne, und das Be- Lebhaft ſah Ilſe auf. „Sie kennen den Geiger? Proto- „Wenn er nicht ſpielen will, dann bringen Sie ihn zu un⸗ 
gleitorcheſter fiel in die Schlußakkorde ein. Mit lechter Ber- POTT heißt er? fexem Tiſch. Ich werde ihn dann ſelbſt bitten 
beugung legte er ſeine Geige weg. N i „Ja, ich kenne ihn. Ich habe mich mit ihm oft unter⸗ „Unbegreifliche Rückſichten mit einem Geger“, meinte 

* 2 halten. Er ift ein Menſch, der über ausgezeichnete Lebens- der Baron achſelzuckend. „Wie kann man mit ſolchen Leuten 

„ Se war noch einige Minuten nach dem Spiel ganz formen verfügt und auch gebildet zu ſein ſcheint. Ich glaube, ſo viel Umſtände machen!“ 8 i 

benommen. Se war eigentlich nicht muſikaliſch, trotzdem ihn haben nur unglückliche Verhältn ffe zum Bargeiger de⸗ 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Fortſetzung folgt. 


„Neues Schlefiſches Tagblatt“ 
| Gi 


Radio 


Freitag, den 22. November. | 
Warſchau. Welle 1411: 17.45 Programm, der Hl. Cäcilie 7 ͤ E isa 
gewidmet, 19.25 Schallplattenmuſik, 20.00 Symphoniſches ; . 
Konzert. \ 
Krakau. Welle 313: 17.45 Konzert, 19.00 Vorträge, 20.15 | im Zentrum von Katowice, modern aus- 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. í gestattet, wird gegen eine gleichwertige 
Berlin. Welle 418: 16.30 Konzert, 17.00 Aus der Welt m Bielitz s 


der Technik, 17.30 Unterhaltungsmuſik, 19.00 Grundzüge der 
Geopolitik, 19.30 Erzählung eines Neifenden v. Hermann | Æ BF Lauschen gesucht. 
| Anfragen am die Adm. der Zeitung. 


Keſſer. Geleſen v. Autor. 20.00 Volkstümliches Orcheſterkon⸗ 
Alleinstehender Herr. 


| 
| 

zert, 2100 Kammermuſik. Anſchließend: Abendmuſik. | 

Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.15 Mit- 

Christ, besitzt ein schönes grosses 
Wohnhaus mit schöner Wohnung 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

i 


7 


tagskonzert, 17.30 Deutſche Sendung, Dr. Ing. E. D. Dorell: 

Bodenbearbeitung in bodenkundlicher Betrachtung, 18.20 

Franzöſiſcher Sprachkurs, 20.00 Konzert, 21.00 Konzert. Kom 

poſitionen Ant. Rubinſteins. 22.20 Einführung zum Konzert 

der zeitgenöſſiſchen Muſik, 22.25 Viertes Konzert d. zeitge⸗ 

1 ea SiT. 21:00 Wegen 4 90 Sal und gutem Geschäft. Sucht die 

en. Welle : 11.00 Vormittagsmuſik, 15. 5 A 

platten, 16.30 Akademie, 18.00 Richard Wagner und der Bekanntschaft mitbesserem 

Wiener Männergeſangverein, 18.30 Die Kunſt des Wiener Fräulein oder F rau, mit etwas Vermögen, 

Vormärz, 19.30 Italieniſch, 20.00 Konzertabend Elifabeth welche bald heiraten möchte. Konfession 
Nebensache. Zuschriften mit Lichtbild 
an die Verwaltung dieses Blattes unter 

„Schönes Heim Nr. 592“. 


3 ; | 
Gebrauchte, kursierende polnische || 


Briefmarken Welle 


y besonders ö 
y Speisekartoffeln | Portomarken | 
z und Press-Siroh (dopłata) i trocknen! 


' yon der einlaufenden Post von Kauf- 
leuten, Banken, Advokaten etc., | 
1} 


zu kaufen gesucht. 


Gebe dafür Geld, Visitkarten u. s. w. 


LEO LÖWY, Biala, Wenzelisg. | 


liefert billigst 


Spółdzielnia Rolnlezo-Handlowa 


Katowice, Kochanowskiego 6, Telef. 15-95. 
586 


Die bequemste Art 


Weberweis ungs- 
Verkehr der B. M. O. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 
Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten, 


Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- 


weisungen keine Manipulationsgebühr. 
BedientEuch bei Zahlungen der Ueberweisungschecks der P.K.O. 


Lungenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu aınd der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der mediziui- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 


7 15 


ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN un PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 
MUSIK-INSTRUMENTE 
für Streich- und Blas-Ensemble. 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


gerne an. Je früher man meine Methode 2 
der Ernährung anwendet, desto gün- Zubehörteile wie: $ r 
stiger sind die Folgen, Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 1 
Ganz umsonst erhalten Sie 2 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 2 N 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem | 7 E SCHULEN UND NOTEN ; 
mein Verleger gratis nur 10.000 ., MEN: für sämtliche Musik-Instrumente $ 
Exemplare versendet, schrei- Y NA N chi 25 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 2 574 empfiehlt 1 
glücklichen Abnehmern gehören. Š 25 
; S è É s 
85 
Georg Fulmer, Berin-Nenkölh ST DFLCTYNSH POZNAN | 
Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 3 „ GRUDNIA . ; 
2 
* 
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Wolle weich und 

schmiessam erhalten — 
das ist ein wichtiger Punkt beim Waschen! 
Nehmen Sie zur Woliwäsche immer nur 
das erprobte und zuverlässige Persil! 
Waschen Sie in einfacher kalter Lauge 
und spülen Sie kalt nach! Zum Trodenen 


nicht aufhängen, sondern aus- 
breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe 


nut, 
s- 1 


Nm 


van aut 


OY IN 


unteren * 
5 — 8 


E 


2 ® > 
u‘ 
. O a 

Wars, 


Persilseit Persil 


Tüchtiger 


ärtnergehilie 


(verheiratet) 


mit allen Facharbeiten wie Park- 
anlagen, Glashaus- und Mistbeetkunde 
bestens vertraut, sehr guten Referen- 
zen, wünscht seine Stellung zu Ändern. 
(Eventuell als Villengärtner mit Neben- 
beschäftigung.) 


Anträge unter „Fleissig 26“ an die Ad- 
ministration dieses Blattes. 


bei Erkältungsanzeichen, 
theumatischen Schmerzen 


In Hias Apotheken erhältlich. 


Henkes 
Scheuerpulver 
e Putat y reine les 


"Mayerweg. Druckerei „RNotograf“, alle in Bielsto. 


